
der befifreıit. Z.um Gottesbild der TIheologie der Befreiung, 8—7| bel Gopiert (Auf den
Spuren der Befreiung. Impulse der lateinamerikanischen Theologie, 95—116) Uun! old-
ste1ın (Sozlalısmus der TrTe1Nner Der Sozlaliısmusbegriıff ın der lateinamerikanischen eologıie
der Beireiung als Herausforderung unNns, 117—153). Bevor die ın e1iNer 7zweıten
Gruppe erwähnenden UIsaize aufgezählt werden, die der Band noch enthalt, sollen
Jer gleich einıge nmerkungen den erwaäahnten TDelıtien gemacht werden. Im (janzen
handelt sich recht gleichlaufende Befürwortungen der vorherrschenden edanken
einer Theologie der Beireiung. Diese Iheologie ıst inzwischen 1ın Europa, den USA und
Afrika ebhaft diskutiert. S1e entspringt einer vitalen Erfahrung und ist eın WIT.  1C|
theologischer Impuls S51e trıffit gerade 1n Europa auf R1n oit tatsächlich dem Kapitalismus
kritiklos konformes theologisches Denken All das kann ber die teilweise schweren,
teilweise argerlichen angel nicht ausgleichen, die uNs 1n diesen Beitragen egegnen.
Kennzeichnend ist e1in Nichtdiskutieren der rundlagen eiınfache „Zugrundelegung” der
Dependenztheorie, 122 141; Immunisierung ede KrIl1tik, 100, 101, 108; N1ıCI gerecht-
ertigte Umstülpung biıblischer Perspektiven, 82r SOWI1e e1Ne drastische Versimpelun:
europälschen Iheologisierens (18, 30, 33, B, 11 verbunden mıiıt intensıven Belehrungen
(34, 98, 100, 108) el WITd er behauptet, 1er handle sıch „KT1IUS! Reflexion
der Praxıs” (96 103, 120) aufgrun „der  - (welcher?) Sozlalwissens  aften (Z) die Janz N  —
S61 (D8T, 110) un! Von der WIT, wıewochl S1Ee eigenständig lateinamerikanisch sel, lernen
müßten 17i1) Die mit dieser Theologie gegebene EUeEe 1CH auf das 'heorTtTie-Praxis-Problem
wird er angesprochen, Der Nnırgendwo einleu:  en 1n 1NTrer angeblich befreienden
i1genar eschrieben (vgl 22,119f) Man rfährt weder, Was der (innergeschichtliche)
zHECUWE ensch“ ıst (5S8ff), noch, wIlie Cdie unterdrückungsfreie CUue Gesells:  aft aussehen soll
(vgl. 129), die nichtrussisch, nichtchinesisch, doch sOozlalıstisch Seıin soll (und ohl 1ne
omplexe, Industriegesellschaft seıin DZWw. werden SO Wenn der Klassenkampt{f nıcht
UL Faktum, sondern christliches OSIUla: sSeın soll, annn wünschte ich mM1r wenıgstens ıne
bessere Erläuterung als die haarsträubenden Ausführungen VOINl Girardı hierzu, auf die
zustimmend verwlesen wird (  P Mit diesen Schwachen wird natürlich das nlıegen
der Autoren Nnıci für unbere:  igt Tklärt Der S1e können unmögli unerwähnt bleiben
eiter diskutieren ware theologisch (und 1es könnte WIT.  1CH weiterführen) den Iolgen-
den Fragen: WI1Ie unmıtitelbar hängen die TEl Aspekte VONN Beireiung In die Gutierrez
autiza. (vgl 231) 2 Wie berechtigt der gefährlich ist die „Überwindung des Dualismus“
(60) bzw. welchen eiahren eın Polıtik sakralısıerender Mon1ısmus (und
welche beireiende hat gerade die En  e  ung VOo eligion un Politik gespielt?):

Hebblethwaite hat mıt eC hierauf auimerksam gemacht (Not OU) lıberation but for
liberation, NatCathRep ob T1SIUS als der11 76) Schließlich ware iragen,
(scheinbar) Erfolglose verdrängt der aNYCNOMM' WIrTd, 74 B5 Gottes vergeblich
NUur dort OTr findet, befreiend gehandelt wird (61) In diesem Band finden siıch
TEl weitere und weiıterführende eiträge Jesus ristus, der Beireier (von Rzepkowski;
ZUT Theologie VO  - Boff, über Basisgemeinden ın Lateinamerıiıka un!: Europa
(KI BOossong, 71—94); der zweite Teil VO  - (T Modehns Belitrag ber ardena 30—43)
Bei BOossongs AuÄisatz wuürde allerdings interessieren, ob Gemeindeleitung UunN! ebieler
problemlos werden ollten (77); wıe die Versammlun „die Sonntagsmesse e1-
etzt“ (£f); Was 1Ne „Offentliche Beichte nach Art e1Nes eedbacks  a (77) sein soll;
Ta. diejenigen bleiben, die N1C. eiINer Basisgemeinde gehören (val 83) Was üÜüDer
die integrierte Gemeinde München schreibt, ist kurz und vOllg unbefriedigen: (85)
Der aufgrun der Kriterien (89) 1e sıch weiterüberlegen. Insgesamt steckt das Buch
voller Schiefheiten. Doch sıch 1Ne kritische Lektüre, weiıl standıg ZU Denken
anreizt. Die ange Rezension ist eın Zulfall Lippert

Marietta: Die Hoffnung der Völker. Berichte un:! Porträts AaUs der Kirche ın
Asien. Düsseldorf 1976 Patmos Verlag. 160 S, kart., 13,80
Es wird nicht viele Menschen geben, die weiıte Reiseerfahrung 1n achen „Kirche, elt-
weıt“ en WI1Ie die NT S1e leıtet seit 1972 die Kommunikationsabteilung VO  g ISSIO
München, doch en bereits VOT dieser Zeit viele Reisen 1Ns Ausland geführt. In diesem
Buch legt S1e eın Bündel VO.  - Reportagen AQUS Asien, seinen Landern und MC em Se1INer
Kirche VOTL. Dem gehen einıge grundsaätzliche Kapıtel VOIaUS (Mission, Entwicklung un! WIT,
7—34). Dann folgen die Berichte AÄus Indien Tzahlt der größere Teil, iolgen iIndrucke
duUs akıstan, Bangladesh, Burma, ailand, BoOorneo un! orea Das Bild, das ent{ste.
ıst überaus bunt. Ahneln S1e sıch wirklich sehr stark, die Missionen der irche, WI1e eın
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ersier ergle!l VO  - Erzählungen nahelegen moöchte? Ja un! e1n. Die VT hat verstian-
den, 1n der lebendigen Schilderung des Details die Unterschiede plastis hervortreten
lassen: Unterschiede der Mentalıiıtät, der Situation VOTI em. Gelegentlich prägen diese
auch die Mission sehr spezifischen Formen. Darum wirken die vielen Berichte nlıe
langweilig. Immer geht das gleiche, die große Mission Kıirche, und immer wleder
iun sich eue Perspektiven auf. Schade, daß VOonNn TEel großen Läaändern nicht die Rede ist Von
apan, Indonesien Uun! den Philippinen. AÄAuch laıwan Ware e1INe ETrganzung YJCWESEN. In
em entisie. 1U  - ber doch e1in Bild der Asliıenmission DZW. VO.  5 ein1ıgen ihrer W1  igen
Aspekte Wohltuend WIT. daß el er Zugrundelegung einer eutigen misslologischen
Sicht (Dis hin ZU Ende der „weißen“ Miss1on) nıcht die Zu vereinfachten und doch oft
gehörten Selbstanklagen auftauchen, die 1n der irüuheren i1ssion 1U Kolonlalismus, In
der jetzigen 1ssion NUT Verknöcherung Un Ergebnislosigkeiten sehen scheinen. Eın
solches TZzZahlen ist e1n wirklicher Baustein eiINeTr WwWillkommenen und heilsamen „NaITa-
tiven Missiologie“. Lippert
Arbeitsbuch „Morgen wıird INn wieder glauben“”, Hrsg. VO:  . Ferdinand KRENZER,
Gustav HAÄASLINGER Uun: Manfred LEX. Reihe Taschenbücher für wache Christen,Limburg 1976 Lahn-Verlag. Z S, geb., 14,80.
Das Buch „Morgen wird INa.  - wieder glauben  “ dem ler eın Arbeitsbuch vorgelegt
wird, WäarTr ursprünglich aQaus den Glaubensbriefen der Katholischen Glaubensinformation,
Frankfurt, hervorgegangen. Da mancher anderen Anläufe, Veröffentlichungen und Buch-
1Te. praktisch nichts auf dem ar. ist, das die katholische Glaubenslehre Iür Erwachsene
1n inhaltlıch eutiger Ausrichtung Uun! zugleich 1n WIT.  1CH einfacher Form darbietet, War
N1IC. verwundern, daß jenes Buch, dem Aur der 1Le ITagwWwürdig ist (WIT besprachen

ın uUuNsSeTeT Zeıtschrift), e1n ETIO1g wurde uUun! verschiedentlich als Grundlage für gemein-
Erarbeiten des Glaubensgutes U' wurde. AÄAus dieser Situation heraus ist das

Arbeitsbuch erwachsen. Zu jedem Kapitel VO  3 „Morgen WITrd I1a wieder glauben wird
Material geboten, UnNn! Z Wal Jeweils zunachst eiInNe Art verlängerter Überschri („Zur Sache”),
danach ein1ge Fragen TUr e1Nn einführendes Gespräch und AA Eröffnung desselben („Zur
Diskussion” anach werden kurze esestücke, oderne Literatur, Hl SChrift, Hinweise
auf Außerungen VO  - Autoren, angeboten (mit dem untertreibenden 1te „ZUrTr Information”);
ScChllie.  ıch Olg' e1in kurzer 1nweis A Arbeitsweise („Zur ethode“”), e1s sınd Zw el
der TE Serien solcher Abschnitte, manchmal O1g noch eın inweis auf AVS -Medien
W1 heißen audiovisuelle Medien). Ofter egegnen, iwa ın den Abschnitten „ZuUr NIOT-
mation”, Hinweise aut das rund-Bucl diesem Arbeitsbuch och kann auch hne
jenes als Anreger uUun: Arbeitshilf: iur Glaubensgespräche benutzt werden, WI1e die Hrsg.
schreiben; seine Vo Wirkung wiıird ohl doch mıiıt dem Buch „Morgen wird
INa  b wieder glauben“ en Es Ware eigentlich erwarten, daß N1CI wenige (Q)rdens-
kommunitäten beiden Büchern greifen Rez. ennn Gemeinschaften, Cie Der einen angel

„Vortrags-Patres“ klagen (mussen) UunN! sich z. B mıt Kassetten ehnelien. Warum Nnı
mıit diesen beiden Büchern gemeinsam selbst und beherzt arbeiten? Eventuelle Rısıken Del
Arbeit hne einen „Experten“ dürften bei diesen Büchern eNISCAIEden geringer sSein als
wenn theologisch Jarl nichts geschieht, die Chancen bDer sind real, Lippert

Felix Thema Welt Gottes Ja Z U Welt Weltaufträge des Christen
Möglichkeiten dieser Welt Spannungsfelder. Reihe Thematische Verkündigung.Wien 1976 Verlag Herder. 185 S.; Paperb., ZUeö0
Das Buch glieder sich 1n TEe1 e1le mit unterschiedlicher un  107 (der V{. Tkläart 1es 1n °
„Zum Gebrauch uUun! Einsatz dieses uches  u S1) der 'Teil bildet IUr die Praxis SOZUSAGE.
das Scharnier ZWwIischen dem ersten un dem dritten Teil bietet „Didaktische und metho-
ische Hilfen 65—97), un!‘ Z WaT TEl Themenkreisen, die 1n Gruppen, Glaubensgesprä-
chen, bei Einkehrtagen O, erarbeitet werden können, wobel sich, WwWI1e Vf schreibt,
nicht um CUurriculare, größere Lerneinheiten, sondern her austauschbare auteıle han-
delt Dieser eil nthaäalt „ScChöpfung Gottes Welt des Menschen“ zwel Themen,
„Welto{ffener Glaube veraniwortete Welt“ drei, „Wirklichkeit dieser Welt VOI ott
verheißene ScChöpfung” ebenfalls TEl Ihemen Der Materialteil bringt sehr rauchbare und
(sit venla verbo, ber aIiur gibt ihn! „verwertbare“ Textzitate, VOINl Ratzınger i1ber
ardena bis Kaschnitz. Da braucht INa Ja nıcı em zuzustimmen (vgl 2

ist ja aterıa Das theologische Fundament dieser beiden, praxiısbezogenen Teile,
VO.  - denen Desonders der ‚keil mit sehr 1NS Detail schauender Muühe Uun! Sachkenntnis el-
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